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AmtsVtalt für den Hberainlsbezirk Meuenbürg.
34. Jahrgang.

Nr . 67 . Neuenb ürg , Dienstag den 6 . Juni _1876.
Lcsch.-iilt Dient, ;, Oenaerstm uns Srntrq . — P.sis bilbi. im S -;irk2 Mick 59 Pf., auswictsL M,rk 99 Pf. - Ja Neuenbürg abonairt
m,n bei derR.-z.rctian, auSoirls beimn»Htr-legsnen Pestant. S- telungen wersen täglich  angenomnen. — Emrückungspceisd>e Zeile

oderd-rea Nrun z Pf. — Je spätestens  9 U,r Ä,cm ttagz zuvor übergebene Anzeigen fiadea Aufnahme._

Amtliches.
Krastleserlilär ««-.

Der von den Christian Wilhelm Tobias
Schraf t'schen Eheleuten in Enzklö -
sterle  unter 'm 24. Mai 1864 gegen die
Pflegschaft der 4 Kinder des Maurers
Johann Georg Rauschenberger  da¬
selbst, für 1000 fl. zu 4Vi °/» verzins¬
liches Anlehen ausgestellte Pfandschein
(Unterpsaudsbuch II. Bl. 154) wurde durch
Erkenntniß vom 13. d. Mts. für kraftlos
erklärt.

Tübingen  den 24. Mai 1876.
Civilkammer des K. Kreisgerichtshofs.

Für den Vorstand:
Obertribunalrath

F i n ck h.
Vorladung

M Schuldeuljqmdatton.
In der Gantsache des verstarb. Christian

Nebel hör,  Zimmermanns von Ober¬
niebelsbach  wird die Schuldenliqui¬
dation am

Montag den 28. Augustd. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Ralhhause in Oberniebelsbach
vorgenommen werden, wozu die Gläu¬
biger hiedurch vorgeladen werden, um
entweder in Person, oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger, — mit Aus¬
nahme nur der Uuterpsandsgläubiger—
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden, sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger, welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen, die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt -nicht erscheinen¬
den Gläubiger find an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Gütetpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art. K7 des Exek.-Ges.

vom 13. Nov. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesse gebunden. Auch
werden sie bei Borg- und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen, wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diesfällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

21. Augustd. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Ralhhause in Oberniebslsbach
vorgenommen werden wird, wird nur
denjenigen bei der Liquidation nicht er
scheinenden Gläubigern eröffnet werden,
derenForderungendurchUnterpfand versichert
sind und zu deren vollerBesriedigung derErlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche sünszehntägige Frist zur Beibringung
eines tufferen Käufers vom Tag der
Liquidation an und wenn der Verkauf
erst nach der Liquidation vor sich geht,
vom Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbinolich erklärt und
seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den I. Juni 1876.
Kgl. Oberamlsgericht.

Römer.
Neuenbürg.

Vkrs>h«l l k«.
Die beiden Brüver:

Christoph Friedrich Müller,
geb. 1. Dezember 1802,

und Jakob Friedrich Mü ller,
geb. 7. Dezember 1805,

Söhne des weiland Christoph Friedrich
Müller,  gewes . Fruchthändlers von
Calmbach,  welche längst verschollen
sind, und Falls sie noch lebten, das 70.
Lebensjahr zurückgelegt hätten, sowie deren
etwaige Leibes-Erben werden aufgefordert,
ihr in Calmbach in pflegschasllicher Ver¬
waltung befindliches Vermögen im unge¬
fähren Betrag von 2825 ^ binnen der
unerstrccklichen Frist von 90 Tagen in
Empfang zu nehmen, widrigenfalls die Ver¬
schollenen sür todt und ohne Leibes-Erben
gestorben angenommen würden unv das
fragliche Pflegvermögen der bestehenden
Vorschrift gemäß zur Vertheiluug käme.

Den 2. Juni 1876.
K. Oberamts-Gericht.

Römer.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
Zurückge««m in r«

wird der unterm 29. v. Mts. gegen
Michael Schröder von Schömberg
wegen Diebstahls erlassene Steckbrief

Den 2. Juni 1876.
Untersuchungsrichter:

L e mp p.
Revier Schwann.

Akkord über LieferungäKlein-
Wagen von Schotter-Material.

Donnerstag  den 8. Juni
Morgens 8 Uhr

auf der Nevierkanzlei
1. ca. 100 Kubm. harte Sandsteine von

der Waldenmaierei auf den Ey¬
achthalweg zu liefern und klein¬
zuschlagen;

2. ca. 60 Kubm. Kalksteine auf den
Neuenweg zu liefern, eventuell von
Bahnhof Rothenbach beizuführen;

3. ca. 150 Kubm. Kalksteine auf den
Eyachhangweg zu liefern, eventuell
vom Bahnhof Rothenbach beizn-
führen;

4. die unter 2 und 3 aufgeführten
210 Kubm. Kalksteine klrinzu-
fchlagrn.

Stadt Wildbad.
Stimmhslr-Vkrkeiif.

Außer dem im Enzthäler Nr. 65 aus¬
geschriebenen Stammholz kommen am

8. Juni Mittags 4 Uhr
noch weitere

7 Stck. Nadelholz-Langholz mit 19 Fm.
sür Kübler geeignet.

8 „ Klotzholz mit 10 Fm. „ „
aus dem Stadtwald Linie Abth. 3. zum
Verkauf.

Den 2. Juni 1876.
Stadtförster
Bischer.

PriMtmuhrichlcn.
Dem Unterzeichneten ist im Langen-

brander Bauernwald  ein linkes
Breitbeil

mit I. 6 . kV L. bezeichnet entwendet
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. Welcher
den Thäter entdeckt, daß er gestraft werden
kann, erhält eine Belohnung von6 ^

Engelsbrand,  den 3. Juni 1876.
Georg Reiser,

Holzhauer.
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Neuenbürg.

Leinwand,Vsumnvli-Iüelier
in

Madapolsm, Chiffon, StuhlweißK roh
in besten Qualitäten empfieblt billigst

Wollene

8trni»i»kt 8«tke»I«iuxeii.
Baumwollene

Strumpftängcn
empfiehlt

L . LnsöNKE -' .

Neuenbürg.
Eine größere Partie

I a g m e h l
a 25 L per Korb.

Eisenfurth-Sägmühle.
Obernhausen.

1 leichtes
Lkilerwägkle

für I Kuh setzt dem Verkauf aus
Jakob Schempf.

Lehrlirrg-Hesuch.
Ein solider junger Mensch der das

Flaschner-Handwerk zu erlernen wünscht,
findet unter billigen Bedingungen eine
Lehrstelle bei

Jakob Zündcl, Flaschner
in Calmbach.

20Ü0—MV Mark
werden gegen Versicherung aufzunehmen
gesucht. Von wem sagt die Redaktion.

Ein verheiratheter tüchtiger

Säger
wird auf eine gut eingerichtete Sägmühle
gesucht. Bon wem sagt die Redaktion.

bei

Schwann.
Es ist immer zu habe»

Mcrmchlk Kleie
Schaible, z. Ochsen.

Ottenhausen.
12—15 Eimer

Mvaer Wer«
1875r beste Qualität hiesiges Gewächs,
ferner
4 Eimer selbstgebranntes

Zweischgenwaffer,
100 Liter

Heidelbeergei st
und 60 Liter

Kirschengeist
verkauft

Friedrich Foaß,
z. Bären.

Ottenhausen.
Familien-Verhältnisse halber beabsichtige

meine

Wirtschaft zum̂Aäre«
hier sammt der vorhandenen Einrichtung
unter günstigen Bedingungen, wobei ich
unter Umständen auch die Getränke liefern
könnte, an einen gut prädicirten der Sache
gewachsenen Mann zu verpachte» und sehe
gefälligen Offerten entgegen.

Den 2. Juni 1876.
Faaß, zum Bä ren.

4—6 tüchtige

Maurer
finden dauernde Beschäftigung im Taglohn
oder Akkord bei

Fritz Seyfried, Maurer,
in Calmbach.

vueol dedrlird tür êller mao»

zur Umrechnung der Preise der alten Maaße
in die Preise der neuen Maaße rc. nach
Gulden u. Kreuzer— Mark u. Pfennige.

Bearbeitet von
ArchitektW. Hammann

in Kcilbronn.
Inhalt:

Preis des Fußes in Meter, — Hi Fußes
iu m Meter, — Kubikfußes in Kubikmeter,
— UfRuthe in lH Meter, — Schachtruthe
in Kubikmeter, — Elle in Meter, — Klafter
in Raummeter, — Morgen in Aar, —
Eimer in Hektoliter, — von 1 Pf. —
500 Gramm in fl. kr. — vsLL

Preis 30 Pfennige.
Zu haben bei

Jak. Mceh.
« IIlu8lrirle

kraue»- /eitunz.
XusZads der „Modenwekt

mit ButkrtiattniiAsdlatt.
Kesammt-^ üdags allein

;n ventscdland 210,000.
Lrscüeint wöoleentlicd.

Vierteljäbrtioli Ll. 2. 50.
däürlieti:

24 Nummern mit Aodsu unä Handarbeiten
xssssn 2000 Abbildungen sntkaltend.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern kür
alle Ksgenständs der Ballette und etwa
400 Nu-tteraeicbnuuAcn kür TVeisstieleerei,
Soutaebe ete.

12 Krosse oolorirte Lkodenteupker.
24 Illustrirte Unterbaltungs-Nummern.

Hroße Ausgabe. VisrtelMbrlieb
Llark. 4. 25.

däbrlieb , ausser Odizem:
noeb 48, im Kannen also 60 grosse oolorirte

Nodeubupksr, darunter 24 Blätter mit
bistorisoben und Voibstraektsn.

M Uoürvnvll.
däbrIiek:

24 Nummern mit Lloden und Landarbeiten,
sowie 12 Sobnittmustör-Lsilagsn (wie bei der
lerausn-Lsitung),

leostet ViertslMbrliob nnr N . 1. 25.
L-donnemeuts werden von allsn8ucbkalldlun§en
kostanstalten jodorreit angenommen.

Neuenbürg.
Den

Gras-Ertrag
von ca. !Vr Viertel am Schloßberg ver¬
kauft

Oberamtsthierarzt
Landet.

Kronik.
Deutschland.

Württembrrg.
Stuttgart,  2 . Juni . Se. König!.

Majestät sind heute Nacht zum Besuche
Seiner Majestät des Kaisers von Rußland
nach Ems abgcreist.

Das Reg.-Blatt Nr. 17 vom 1. Juni
enthält ein Gesetz, betr. einen außerordentl.
Aufwand zur Aufbesserung von Militär-
pensioncn und der Bezüge von Friedens¬
invaliden; ein Gesetz, betr. die weitere
Ausbildung des Telegraphennezes und ein
Gesetz, betr. außerordentl. Bedürfnisse der
Postvcrwaltung für 1876—77.

Stuttgart,  29 . Mai. Der König
hat von dem Khedive von Egyplen drei
wunderschöne arabische Hengste zum Ge¬
schenk bekommen. Es hal sich deshalb der
Oberststallmeister Graf von Tanbenheim
am verflossenen Samstag nach Graz begeben,
um die von dem egyplischen General und
OberststallmeisterSeffler Pascha überbrach-
ten drei Hengste in Empfang zu nehmen.

Im Anschluß an den Artikel im vorigen
Blatt lheilen wir mit, daß die Brüsseler
Ausstellung für Gesundheitspflege und Ret-
tungswcsen, außer von dem Ministerium
des Innern auch von nachstehenden Be¬
hörden und Privaten beschickt wird: das
K. Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesens sendet Lehrmittel und Arbeiten von
gewerblichen Fortbildungsschulenu. Franen-
arbeilsschuten ein; dieSladlgemeinde Stutt¬
gart die Pläne ihrer Schulhausbauten und
ihres Pragsriedhofs mit Leichenhaus; die
Gemeinde Hellbraun Pläne über Kanali¬
sation; die Stadt Ulm Pläne ihrer Wasser¬
leitung und des Leichenhauses; der Verein
für künstliche Glieder ebensolche; der Lud-
wigsspital seine Baupläne; Staub u. Cie.
in Kuchen Pläne von Arbeitermohnungen;
der Jugendvercin und der Gesellenverein
in Stuttgart Baupläne; Gustav Werner'S
Anstalten eine bildliche Darstellung dersel¬
ben; die Ceirtralleilung des Wohlthätig-
keitsvercins, die Volksküche, der Konsum¬
verein, der Verein für das Wohl der ar¬
beitenden Klassen, der mürtl. Sanitätsverein
zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger, diese sämmtlichen Vereine ihre
Rechenschaftsberichte.

Stuttgart,  27 . Mai. Gestern fand
hier im Bürgermuseum die erste ordentliche
Generalversammlung des Allgemeinen Deut¬
schen Versicherungsvereins in Stuttgart,
Unfall-, Jnvalidiläts-, Kranken- und Sterbe¬
kasse statt. Aus dem Geschäftsbericht geht
hervor, daß die Gesellschaft trotz der un¬
günstigen Zeitverhältnisse doch einen ver-
hältnißmäßig günstigen Ersolg erzielte. Ab¬
geschlossen wurden 2334 Vcrsicherungs-
veriräge, welche die Versicherung von ca.
12,000 Personen umfaßt. Für Schaden
wurden 5372 78 L ausbezahlt. Die

»



Gesammlgeschästsunkosten inkl. der erstenfSchmerz einer Ohnmacht nahe, versuchte
Organisalionsspesen betrugen 24,569
63 Dem Reservefonds wurden 6588 cM
24 L zugeschrieken. Der Bericht schließt
mit der Versicherung, daß die erhebliche
GeschäftSsteigerung in den letzten 4 Mo
naten eine günstige Weiterentwicklung der
Vercinssache erwarten lasse.

Creglingen,  im Mai. Der 19.
d. Mts. war ein Festtag für unser Städt¬
chen; es galt die Einweihung des neu-
errichtetc» Schulhauses. Im neuen Schul¬
hause, wo sich von der Kirche aus das
Festpersonal versammelte, fand die feier¬
liche Uebergabe des stattlichen Baues durch
Stadlschultheiß Wagner an die Ortsschul-
dehörde statt. Dekan Köhn aus Wcikers-
heim begrüßte in seiner Eigenschaft als
Dekan und Bezirksschulinspektorden Tag
der Einweihung als einen hochersreulichen,
der den Uebelständen der hiesigen Schulen
auf so herrliche Weise ein Ende mache,
richtete jedoch auch eindringliche Ermah¬
nungen an die Gemeinde, das hochwichtige
Geschäft der Kindercrziehung gewissenhaft
zu pflegen und zu fördern.

Zur Landplage wird im Oberlands
die im Unterlands nicht gekannteS cher r-
m a u s. Sie schreitet vom Bodensee gegen
Norden aufwärts und ist jetzt schon bis
über Laupheim vorgedrungen, wo sie sich
eingcnistet, da ist Obstbaumkultur säst zur
Unmöglichkeit geworden. Zehnjährige Bäume
vernichtet sie dadurch, daß sie alle Saug¬
wurzeln abnagt und der Stamm bleibt
einem wie ein loser Stecken in der Hand.
Ebenso gefährlich und schädlich sind sie
allen Wurzelgewächsen, besonders den
Spargelbeeten. Ganz verschieden vom
Maulwurf  macht sie keine Hausen,
sondern nur ganz tiefe Löcher mit Gängen
dis auf 2 Fuß Tiefe, die ganze Länder
unterhöhlen. Der Maus- und Maulwurf¬
fänger weiß sie nicht zu bekommen, und
gegen Gift sind sie apathisch. Brehm zählt
sie zum Geschlechts der Wasserratte, der
sie auch äußerlich ähnlich sieht. Es wäre
sehr zu wünschen, daß Nalurkundige sich
darüber aussprächen, wie dem Ungeziefer
am besten beizukommen wäre, um es zu
vertilgen.

Ausland.
Quebeck,  31 . Mai. Spät Abends

ist man der Feuersbrunst, wovon die Stadt
heimgesucht war, Herr geworden; gegen
1000 Häuser sind verbrannt, der verursachte
Schaden wird auf eme Million Dollar

Miszellen.
Berlin.  Fast das ganze weibliche

Geschlecht hat die Angewohnheit, Nah-
und Stecknadel» noch dem Gebrauch der¬
selben an die Brust zu stecken. Ein solcher
Fall Hütte vor einigen Tagen für die be¬
troffene Dame üble Folgen haben können.
Eine junge Dame war mit Nähen beschäf¬
tigt und steckte die eben benutzte Nähnadel
an die Brust. Nach einiger Zeit bückte sie
sich schnell, um Etwas vom Fußboden auf¬
zuheben und stach bei dieser raschen Be¬
wegung die Nadel mit solcher Vehemenz
in die Brust, daß sie sofort brach und das
Spitzende in der Brust stecken blieb. Vor

die Dame mit Hülfe der herzueilenden
Schwester die abgebrochene Nadel heraus¬
zuziehen, was ihnen auch mit vieler Mühe
gelang.

(Wenn ich mich nach der Heimath sehn'.)
Vor einem Hause der Jnvalideustraße in
Berlin  standen in nächtlicher Stunde
ein Drehorgelspieler mit seinem Nachbar
und sehnten sich in ihre Häuslichkeit. Die
Hausthür mar verschlossen, sie hatten den
Schlüssel vergessen und Niemand kam, der
ihnen öffnete, „wie weit sie auch spähten
und blickien, und die Stimme, die rufende,
schickten." So verging eine Viertelstunde
nach der andern, ohne daß sich ein Er¬
löser nahte. Da ergriff der Drehorgelmann
die Kurbel seines Leierkastens und durch
die stille Nacht drangen die wehmuthvollen
Klänge des Liedes: „Wenn ich mich nach
der Heimath sehn." Doch es war kaum
angesangen, da legte sich schon die Hand
eines Schutzmanns auf die Schulter deS
Leiermannes und fragte nach dem Grunde
dieser musikalischen Spende. Ja , sehn Se,
sagte dieser, ick und mein Nachbar, wir
beede warten nu schon eene janze Stunde
uf'n Wächter und et kommt keener. Da
habe ick gedacht, wenn ick spielen dhue,
wird wohl jleich eener anjcrennt kommen,
und dann is uns Beeden geholfen. Auf
die Bemerkung des Schutzmannes, daß er
ihm bei Fortsetzung dieses nächtlichen Con-
certs aus die Polizeiwache werde folgen
müssen, erwiederte der Leiermann, indem
er seine Drehorgel auf den Rücken nahm,
det können mir gleich dhun. Sprachs, und
ging mit dem Beamten von dannen.

(Von der türkist en Armee.) Es ist
bekannt, daß die aus allen Theilen des
Reiches zusammengelriebene Armee, die
gegen die Insurgenten kämpft, weder ge¬
nügende Nahrung noch ausreichende Klei¬
dung hat; dennoch kämpft diese allem
Elend preisgcgcbene Masse mit bewunderns-
werther Ausdauer. Ihre Heimath haben
diese Soldaten verlassen müssen, in der
jetzt das Feld unbestellt liegt und die Hütten
zerfallen. Selbst wo der Krieg nicht hin¬
gedrungen ist, liegen weite Länderstrecken
wie verwüstet. Die Frauen und Kinder
der Reserven sind nach Konstantinopel ge¬
zogen und nähren sich hier von erbettelten
Brosamen; wahre Jammergestalten, ver
hungert und zerlumpt, die zum Himmel
um das Ende des Krieges flehen. Unterdeß
beten die Armeelieferanten und mancher
hohe Würdenträger um — recht lange
Dauer der Insurrektion. Noch nie ist in
Stambul so viel Geld in Unrechte Taschen
geflossen, als in diesen Tagen der Drang¬
sal. — Den Türken mangelt es an Aerzten,
und sie werben deßhalb in Oesterreich,
Deutschland und Frankreich. Den Eintre¬
tenden wird hoher Rang, bis zum Obersten,
verheißen. Die zu bewältigenden Anstreng¬
ungen aber sind enorm,-da die Aerzte ge¬
wöhnlich ohne alle fachliche Beihnlse einer
Zahl von vielen Hunderten von Verwundeten
gegenüberstehen. D>'e Sanitätszüge sind
mangelhaft und namentlich für den Krieg
im gebirgigen Terrain nicht eingerichtet.

(Eine ZwangS-Trauung.) AuS dem
Trauungsbuche der Stadt Müllheim
(Baden) entnehmen wir: „1737, den 6.
November, ist Johannes Meyer von Men¬
gen (bei Frciburg) auf Lerenjssiwi hohen
Befehl in der Kirchen allhier von dem
Herrn viacono Zanden, mit Barbara
Pfisterin, welcher Meyer sus. xrowissivvo
matriinomi ehelich beigewohnt, copulirt
worden, und weill ersagter Meyer die
Pfisterin absolute nicht Heurathen wollen,
ist er von vier Wächtern arwata wunu
in der Kirchen geführt, zum Altäre hin¬
geschleppt, *" re Hand mit Gewalt in die
der Pfisterin eingeschlagen worden, und da
er beständig Nein sagte: Ich will sie nicht
re., hat Herr viacouus ex wrmästo 8ere-
nissiiui „Ja " gesagt.

lieber die Ankunft der Zugvögel
in diesem Jahre wird der Neuen Stettiner
Zeitung aus ornithologischem Kreise mit-
getheilt: Es kamen an: die Lerche am 17.
Februar, der Kiebitz am 17. Februar, die
Staare und wilden Tauben am 6. März,
die blaue Bachstelze am 28. März , die
Bläßente am 29. März, der Storch und
der Kranich am 30. März, die Schwalbe
am 19. April, ebenso die gelbe Bachstelze,
die Nachtigall am 20. April, der Wiedehopf
am 24, und der Kukuk am 30.April. Der
rokhe Neuntödrer und die Wachtel fehlen
noch.

(Chinesische Redensarten.) Viele der
gewöhnlichen Redensarten der Chinesen sind
ziemlich sarkastisch. Einen Menschen, der
sich sehr bärbeißig stellt, aber dennoch
Niemanden etwas thut, nennen sie einen
„papirnen Tieger." Wenn Jemand sich
überschätzt, so vergleichen sie ihn mit einer
„Ratte, die in eine Waage fällt und sich
selber wiegt." Eine Sache übertreiben,
erinnert sie an einen „Buckligen, der einen
Bückling macht." Einen Verschwender ver¬
gleichen sie mit einer „Rakete, die mit
einem Male zerplatzt." Von Leuten, die
ihre Mildlhätigkeit Fremden zuwenden und
darüber ihre eigene Familie vernachlässigen,
sagen sie, daß sie „ihre Laternen an einen
Pfahl hängen, die dann weil gesehen wer¬
de», aber doch unten kein Licht geben."

Zum Ssch utze der Pferde und
Rinder,  welche bekanntlich in der war»
men Jahreszeit sehr viel- von den Fliegen
zu leiden hoben, ja selbst oft durch sie
scheu und wild gemacht werden, empfiehlt
eine englische Ackerbaugesellschaft ein ein¬
faches Mittel , nämlich das Haar dieser
Thiere mit einer starken Abkochung von
Nußblättern zu tränken, besonders den
Schweif und an den Nasenlöchern. Durch
dieses Decoct werden sie nicht nur vor
diesen lästigen Thieren bewahrt, sondern
es zerstört auch die Eicr, welched eFliegen
auf die Haut der Pferde und Rinder legen.

Ein Le u m u n d s zeu g n i ß eigen-
thümlicher Art gelangte dieser Tage vor
dem Bezirksstrafgericht in Darmstadt zur
Verlesung. Es lautet: „Nubrikalin genießt
keinen bösen Ruf, sie ist etwas manlfertig,
dagegen  ist sie verheiratbet und hat
zwei Kinder, rc."
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' Gegen den Biß toller Hunde
ist Aetzkalk (Lali caustibum k»8um)
daS beste Mittel . Es kan» es jeder in
einem wohlverschlossenen Glase bei sich
haben , ohne daß es verdirbt ; es bildet mit
dem Blute oder der Blutflüssigkeit eine
flüssige ätzende Lange , welche die ganze
Wunde in die tiefsten und kleinsten Wund¬
winkel und Laschen durchdringt und auf
das Gift sicher zerstörend wirkt. Wird
diese Aetzung innerhalb einer halben Stunde
vorgenommen , so schützt sie sicher.

sM e h l f ä l s chu n g.j Die Firma
HeeremanS u. Co. in Rotterdam hatte
unter dem Namen Kunstmehl oder Kunst-
weiß an die Mühlenbesitzer Rheinpreußens
zwei Proben einer weißen , mehlsörmigen
Substanz zugesandt , welche bei Abnahme
von mindestens 1000 Kilo zum Preise von
8,50 resp. 7,50 vkL pr . 100 Kilo geliefert
werden soll. Nach der Untersuchung der
landwirthschaftlichen Versuchsstation zuBonn
ist dieses Kunstmehl nichts anderes als
GipS . (Mappe des Stuttg . Gewver .)

(Hochglanzwichse.) Für Möbel , deren
Politur etwas angegriffen ist, sowie Fuß¬
böden und Ledergegenstände , welche durch
Gebrauch unansehnlich werden , ist ein sebr
schnell abhelfendes Mittel folgendes : 51
Gramm Stearin werden in vorher erhitztes
Terpentinöl , von letzterem 72 Gramm,
in fein geschabtem Zustande eingerührt und
dann erkalten gelaffen ; es stellt dies eine
feine Salbe dar , welche bei Gebrauch in
geringer Quantität auf ein Wollläppchen
gestrichen wird und mit welchem man die
Gegenstände gut abreibt und schließlich mit
einem trockenen Tuche vollkommen abmischt.

DaS Schimmeln
kann durch Zusatz einiger
cylsäure verhütet werden.

der Tinte
Tropfen Sali

Auflösung drr Rsthscl in Nr . 64.
1.

Grasmücke.
2.

Cap Comorin  in Ostindien.  —
Como,  Stadt am südlichen Ufer des
ComerseeS 17,000 Ew.

3.
Anton — Kanton,  wichtige Han¬

delsstadt mit über 700,000 Ew.

Geldkurs drr k. Staatskaffcn -Verwaltung
vom 1. Juni 1876.

20 -Frankenstücke . . . 16 16 L

Frankfurter Course vom 2. Juni 1876
Geldsorten.

Doppelte Pistolen. . - -
Pistolen. . — —
Holland. 10 fl.-Stück . . . . . 16 65-
Dukaten. . 9 50—55

ul murlro. . 9 57—62
2V-Frankenstücke. . 16 19—23

do. in V, . . . . 16 19- 23
Englische Souvereigns . . . . 20 37 42
Ruß. Imperiales. . 16 63—68
Dollars in Gold. . 4 16 - 19

Anzeige« für de« HnzlhSker vermitteln
in Pforzheim : Hr. Htto IlieLer;
in Wildöad : Hr. tz. Schobert.

?08t - V 6ldiNäUN § 6ll.

MtlinSen - üei 'i'enalb.
Vorm. Rcbm. Vorm. Rokm.

au8 NttlinALll, Labnbok . 8 . 5 5. 10 au8 Nerrenalb 6 . 15 5. 10
ÄU8 NttlinKen, 8tackt . 8 . 30 5. 35 in Narxxell . 7. 5 6. —
in Lkarxxell . . . . 10. 5 7. 10 (in l^euenbürs 8. u )

(LU8^ 6U0NbÜrA 8. u .) au8 IVIarxxell 7. 10 6. 5
au8 Narxrell . . 10. 10 7. 15 in LttlinKen , 8taät . . 8 . 25 7. 20
jn Nerrenalb . . . 11. 20 8. 25 in LttlinZen , Nabndok . 8 . 50 7. 45

Kura I av8 Lttliosen naeb Nerrenalb unä Xur8 II au8 Ilerrenalb naeb
LttlinZen büren am 15. 8eptember auk.

Oei 'nrsbsek - k 'peuäenstsiit.
Vorm. Rcdm. Vorm. Rcbm.

au8 Oerimbacb , Ladnbok. — 1. 40 au8 I 'reuäen8taät . . . 3. 10 5. 15
au8 Zebönmünxacb. 5. — 5. 30 au8 8cbönesrünä . . . 5. 20 7 . 25

(av8 IViläbaä 8. u. 1. 45) (in 4ViIäbaä 8. u . 10. 40)
au8 Lebünegrünck . 6. - 6. 30 «U8 Lebönmünracb . . 6 . 10 3. —
in I 'reuäen8taät . 8 . 25 8 . 55 in Oerimbaeb , Labnbok . 9 . 15 6. 5

Oei ' nstraek - Heiienkilb.
I '.L.k. V. 8 .? .

Vorm. Robm. Vorm. Vorm.
au8 6erv8bacb über boll. I . 15 6. 35 au8 Nerrenalb aber boll. 7. 30 11. 30
in Nerrenalb 3. 15 8 . 20 in 6ern8bacb . . . . 9 . 15 1. 15

Rcbm

U oi ' b - kHeuäeQslaät.
Vorm. Rekm. Vorm. Robm.

au8 Korb 10 . 50 8 . 30 au8 kVeuäeimtaät . . . 2. 15 12 . 25
in k'reuäen8taät . 2. 40 12 .20 in Norb . . . 5. 45 3 . 55

^sa » -olä - kVeuäenslaät.
Vorm. ! Vorm. Rckm Rokm. Vorm. Vorm.>Vorm. Rcdm.

au8 ^lagolä. 8 . 30 11 . 40 7. 25 11. 15 a . I 'reuä6ll8taät 1. 40- 10. 30

i u .a . ^ Iten8teiA 10. 5 1. 25 9. 10 12. 50 au8 ktalxAra- !

au8 kkalxZra- kevveiler 3. 35- 12 . 25
kenweiler — 2. 55 10. 40 - - au8 ^ lten8tei§ 4 . 45 8. — 1. 35 7. 15

inb 'reuäen8taät — 4 . 55 12 . 40 — .— in MZolä . 6. 20 ^ 9 . 35 3. 10 8 . 50
Rckm. Rodts. Rebm. I Rebm

Neuenbüi ' Ls - Heri ' enalb.
Rebm. Vorm.

au8 NeuenbürZ . 3. 55 au8 Nerrenalb. 8 . 5
au8 Narxxell . . 6. — a»8 Uarxxell. 9. —
in Nerrenalb. 7. 10 in Neuenbürg. II . —

kfoi Llreim- IIvEkeiin- Weit 6ie 8lactt.
Vorm. Rebm.

au« kkorxbeim . . . . — 3. 15
in Neim8beim . . . . — 6. 15

au8 IVeil ä . 8t . . . . —. _ 5 10
in Neim8beim . . . . — 6 20

aus Nejin8keim
in kkorrbeim

au8 Neinmdeim.
in IVeil ck. 8t . .

Vorm.
6. —
8 . 45

Redm>

3. 10
4 . 20

Wüäbsil - Memteix -knrliliktvrle- kHeuäenslaät.

au8 >Viläbaä .
au8 Nn 2klö 8terle
in ^ Itev8tei § .

au8 LnxLMterle
in 8ebön68rünä
in kreuäen8taät

Rebm.
I. 45 a»8 b'reuäermtaät.
3. 40 aua 8eböne § rünä .
6 . — in Nn 2k1ü8terl 6 .

3 . 35 au8 ^ Iten8te :'K.
6. 20 au8 Nn 2klü 8terle.
8 . 55 in IViiäbaä.

Vorm.
3. 10
5. 55
9. —

6. 35
9. 10

10 . 40

^U8 äer 8tation leinaeli gebt eine kakrenäe Lotenpo8t naeb Ort I'einac^
ad 7. 45 , 10 . 25 Vorm ., 3., 6. 30 blaebm . unä 10. 35 Vbä8 . unä in tzl̂ icber
V/eme ab Ort Veinaeb rur Instuenx auk äie Mg «.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg. (Markt- und Thalftr.)
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